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Urheberrecht, Green Libraries und Open Access
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❱ Der World Library and Information 
Congress (WLIC) der IFLA lockte Ende 
August dieses Jahres mehr als 3.500 
Kolleg*innen aus dem internationa-
len Bibliotheks- und Informationssek-
tor nach Kuala Lumpur, der sich ra-
sant entwickelnden Hauptstadt des 
südostasiatischen Landes Malaysia. 
Als Nachwuchsstipendiat*innen von 
Bibliothek & Information Internatio-
nal und Goethe-Institut waren wir als 
Übersetzer*innen und Blogger*innen 
aktiv am Tagungsgeschehen beteiligt 
und nahmen an inhaltlich vielfältigen 
Sessions teil. Dabei erwiesen sich 
die Themen Green Libraries, Urhe-
berrecht sowie Open Access als Hot 
Topics des Kongresses, zumal sie in 
unterschiedlichen Veranstaltungen 
immer wieder aufgegriffen wurden.1

Libraries Going Green  
(Nadja Baldszuhn)
Das Thema ökologische Nachhal-
tigkeit kam auf dem Kongress nicht 
zu kurz. Neben der Verleihung des 
Green Library Awards an die Fos-
han Library in China2 gab es einige 
Vorträge, die das Umweltherz höher-
schlagen ließen. Dazu trugen auch 
die Veranstaltenden bei, indem sie in 
diesem Jahr nur eine begrenzte An-
zahl an gedruckten Programmen be-
reitlegten, um deren Rückgabe nach 
Gebrauch gebeten wurde. Statt der 
gedruckten Variante konnte ganz be-
quem die Kongress-App verwendet 

1	 Mit dem ebenfalls hochaktuellen Thema Gaming 
in Bibliotheken beschäftigt sich unsere Team
kollegin Catharina Boss in der nächsten Ausga-
be von b.i.t.online.

2	 Siehe auch Nadja Baldszuhn (2018): Der Green 
Library Award 2018: And the Winner is…
URL: https://biistories.wordpress.
com/2018/08/28/der-green-library-award-
2018-and-the-winner-is/ [07.11.2018]

werden, die das Programm sowie 
weitere praktische Funktionen bot, 
wie beispielsweise eine Karte des 
Kongressorts.
Petra Hauke von der Humboldt-Uni-
versität zu Berlin erklärte in ihrem 
Vortrag „From Information Literacy 
to Green Literacy: Training Librari-
ans as Trainers for Sustainability Li-
teracy“, dass mit „green“ das Leben 
auf der Erde als Ganzes gemeint sei 
und es bei grünen Bibliotheken nicht 
mehr nur um umweltfreundliche Ge-
bäude gehe. Es liege auch in der Ver-
antwortung von Bibliotheken um-
weltfreundliche Verhaltensweisen zu 
initiieren und zu stärken. Denn Kli-
mawandel und ökologische Krisen 
gehörten zu den größten Problemen 
der Gesellschaft, was sie zu zentra-
len Themen mache, die Bibliotheken 
ansprechen müssten.3

Ähnlich sahen das auch Ana Maria 
B. Fresnido von den De La Salle Uni-
versity Libraries in Pasay City auf 
den Philippinen und Sharon Maria S. 
Esposo-Betan von der University of 
the Philippines. Für sie ist der Klima-
wandel Mitverursacher von schwe-
ren Umweltkatastrophen wie Taifu-
nen, die jährlich in hoher Zahl das 
Land treffen. Im Laufe ihrer Präsen-
tation kamen sie zu dem Ergebnis, 
dass grüne Bibliotheken mit gutem 
Beispiel voran gehen und andere Bi-
bliotheken inspirieren sollten, grüne 
Initiativen zu starten oder voranzu-
treiben.4

3	 Vgl. Petra Hauke (2018): From Information Li-
teracy to Green Literacy: Training Librarians 
as Trainers for Sustainability Literacy. URL:  
http://library.ifla.org/2147/1/116-hauke-en.
pdf [07.11.2018]

4	 Vgl. Ana Maria B. Fresnido und Sharon Maria 
S. Esposo-Betan (2018): Going Green: Sustain
able Practices in Philippine Libraries. URL:  

Dieser Vortrag war nur ein Teil der 
Session „Catalysts for environmen-
tal and social sustainability“, die die 
Special Interest Group „Environment, 
Sustainability and Libraries“ und die 
Sektion „Libraries for Children and 
Young Adults“ gemeinsam durchführ-
ten. Ganz im Zeichen der Zukunft 
berichteten hier Bibliothekar*innen 
aus der ganzen Welt von ihren grü-
nen Projekten und zeigten, wie sie 
mit unterschiedlichen Strategien zur 
ökologischen und sozialen Nachhal-
tigkeit beitragen.
Besonders inspirierend war der Vor-
trag von Ulla Pötsönen von der Joen-
suu Regional Library in Finnland, die 
die Sustainable Development Goals 
(SDGs) der UN zum Anlass nahm, 
selbst aktiv zu werden. Um unter ih-
ren Nutzer*innen eine positive Ein-
stellung zu ökologischer Nachhaltig-
keit zu fördern, bietet die Bibliothek 
zum Beispiel Recycling-Workshops 
an, in denen unter anderem vermit-
telt wird, wie in anderen Ländern re-
cycelt wird. Neben informativen Ver-
anstaltungen wie dieser gibt es an 
der Joensuu Regional Library regel-
mäßige Treffen für Läufer*innen, die 
gleichzeitig etwas für die Umwelt tun 
möchten: Plogging heißt diese rela-
tiv neue Sportart, die das Joggen und 
das Aufsammeln (auf Schwedisch: 
plocka) von Müll verbindet. Dafür be-
nötigte Materialien wie Handschuhe 
und Umhängetaschen werden von 
der Bibliothek zur Verfügung gestellt, 
um die Teilnahme möglichst attraktiv 
und unkompliziert zu gestalten. So 
heißt es dann einfach: Laufschuhe 
an und losgeploggt!

http://library.ifla.org/2173/1/187-fresnido-
en.pdf [07.11.2018]
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Einen anderen Ansatz verfolgt Ray-
mond Pun mit seinen Kolleg*innen 
von der California State Universi-
ty in Fresno (USA). Die ansässigen 
Embedded Librarians bieten Kurse 
für Studierende im ersten Semester 
an, in denen Informationskompetenz 
und Nachhaltigkeit vermittelt wer-
den. Eine der Aufgaben lautete bei-
spielsweise herauszufinden, wie viel 
Wasser die Kaffeekette Starbucks im 
Gegensatz zu einem örtlichen Cof-
fee Shop verbraucht. In den Biblio-
theksdatenbanken soll dabei nach 
Artikeln recherchiert werden, die die 
Lösung enthalten könnten – weniger, 
um exakte Antworten zu finden, als 
den Studierenden die Angebote der 
Bibliothek näherzubringen. Pun be-
richtete, dass es für die Studieren-

den zwar schwierig gewesen sei, die 
gefundenen Artikel zu verstehen, je-
doch fanden viele die Rechercheauf-
gabe selbst sehr interessant. Das 
Feedback der Studierenden sei sehr 
wichtig für die Veranstaltenden, um 
so gut wie möglich auf ihre persönli-
chen Wünsche und Bedürfnisse ein-
zugehen.5

Die Veranstaltungen des diesjährigen 
WLIC zum Thema Green Libraries zei-
gen: Klimaschutz geht uns alle etwas 
an. Bibliotheken haben die Chance 
sich aktiv am Umdenken in der Ge-
sellschaft zu beteiligen. Die Möglich-

5	 Vgl. Raymond Pun et al. (2018): Campus Sus
tainability and Information Literacy for First Year 
Students: Preserving the University’s Environ-
ment for the Future. URL: http://library.ifla.
org/2176/1/187-pun-en.pdf [07.11.2018]

keiten sind dabei vielfältig und kön-
nen auch im Kleinen beginnen.

Zum Urheberrecht (Florian Preiß)
Wenn sich IFLA-Delegierte aus über 
110 Ländern versammeln, dann brin-
gen sie Erfahrungen mit ebenso vie-
len Urheberrechtsgesetzen oder Co-
pyright laws mit. Dabei versuchen 
die einen Gesetze, einen fairen Kom-
promiss zwischen den legitimen An-
sprüchen der Urheber und den Inte-
ressen der Allgemeinheit und Wis-
senschaft zu finden, während die an-
deren kaum oder keinerlei Schran-
kenregelungen kennen und Wissen-
schaft und Bildung behindern.
Eine Verschlechterung des deut-
schen Urheberrechtsgesetzes spüren 
hierzulande viele Bibliothekar*innen 
seit März dieses Jahres, denn vor 
allem die Bereichsausnahme für 
Presseerzeugnisse sorgt bei vielen 
Nutzer*innen für Kopfschütteln und 
Verwunderung: Dass Zeitungsartikel 
nicht mehr über die Kopienfernleihe 
beschafft werden können, obwohl 
dies bislang legal war, ist schlicht-
weg nicht vermittelbar. Informelle 
Gespräche mit WLIC-Teilnehmenden 
aus anderen westeuropäischen Län-
dern oder den USA zeigen, dass man 
auch dort über die neue Regelung ei-
nigermaßen erstaunt ist und bedau-
ert, dass damit ein wichtiges Liefer-
segment für die internationale Fern-
leihe wegfällt.
Doch es geht noch weitaus schlim-
mer, wie sich in den Sessions des 
„Copyright and other Legal Matters 
(CLM) Advisory Committee“ ein-
drücklich zeigte. In einer Präsenta-
tion zur südamerikanischen Urhe-
berrechtslandschaft skizzierte ei-
ne Landkarte zahlreiche Flecken in 
tiefroter Farbe und kennzeichnete 
damit Länder, in denen es keinerlei 
Ausnahmen für Bibliotheken oder 
Schrankenregelungen für Wissen-
schaft und Bildung in den jeweiligen 
Urheberrechtsgesetzen gibt.
Eine solche Gesetzeslage hat letzt-
endlich dafür gesorgt, dass in Kolum-
bien viele Bibliothekar*innen pro-
testierten, wovon nicht nur David 

Blick vom Kongresszentrum auf die Petronas Towers.
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Ramírez-Ordóñez (Fundación Conec-
tor) berichtete, sondern zuvor auch 
IFLA-Präsidentin Gloria Pérez-Sal-
merón in ihrer Eröffnungsansprache 
des WLIC6. Unter dem Hashtag #bi-
bliotecariosalsenado bündelten die 
kolumbianischen Bibliothekar*innen 
ihre Kräfte in den sozialen Medi-
en und traten vehement und nach-
drücklich für eine Reform des Urhe-
berrechtsgesetzes ein, das in sei-
nem Kern noch aus den 1980er Jah-
ren stammte. Diese Bewegung der 
„Bibliothekar*innen im Senat“ darf 
als ein gelungenes Beispiel dafür ge-
sehen werden, welche Auswirkun-
gen bibliothekarische Lobbyarbeit 
haben kann. In Kolumbien war es im 
Frühjahr 2018 nämlich gelungen Ge-
hör im Senat zu finden und im neu-
en Gesetz wichtige Schrankenrege-
lungen und Ausnahmen für Bibliothe-
ken, wie auch vorher nicht vorhan-
dene Regeln für verwaiste Werke zu 
verankern. Die IFLA hat die Kampa-
gne der #bibliotecariosalsenado da-
bei mit fachlichem Rat unterstützt 
und sich in einem offenen Brief an 
den kolumbianischen Handelsminis-
ter gewandt.
Wie wichtig der IFLA die bibliothe-
karische Lobbyarbeit im Bereich des 
Urheberrechtes ist, zeigt das „IF-
LA Statement On Copyright Educa-
tion and Copyright Literacy“,7 das 

6	 Vgl. Eröffnungsrede der IFLA-Präsidentin Glòria 
Pérez-Salmerón. URL: https://www.ifla.org/
node/67224 [07.11.2018]

7	 Vgl. IFLA (2018): IFLA Statement on Copy-

noch während des Kongresses ver-
öffentlicht wurde und auch in deut-
scher Sprache8 vorliegt. Darin wird 
empfohlen, dass Bibliothekar*innen 
über Grundkenntnisse im Bereich 
des Urheberrechts verfügen und 
sich über rechtliche Neuerungen auf 
dem aktuellen Stand halten. Dies 
ist zweifellos unerlässlich, wenn Bi-
bliotheken aktiv an der Gestaltung 
von Urheberrechtsgesetzen teilha-
ben wollen, und zugleich maßgeb-
lich für die tägliche Arbeit: Oft wer-
den Bibliothekar*innen innerhalb 
ihrer eigenen Einrichtung als An-
sprechpersonen, wenn nicht gar als 
Expert*innen für urheberrechtliche 
Fragen wahrgenommen.
Die Referentin Yan Zhao von der chi-
nesischen National Science Library 
stellte in diesem Zusammenhang ein 
landesweites Projekt vor, in dessen 
Verlauf ein Praxishandbuch zum Um-
gang mit dem Urheberrecht in Biblio-
theken erstellt werden soll.9 Der Rat-
geber steht kurz vor der Veröffent-
lichung und soll in Zukunft chinesi-
schen Bibliothekar*innen die Arbeit 

right Education and Copyright Literacy. URL:  
https://www.ifla.org/files/assets/hq/topics/
exceptions-limitations/documents/ifla_state-
ment_on_copyright_literacy.pdf [07.11.2018]

8	 Vgl. IFLA (2018): IFLA-Stellungnahme zur Kom-
petenzbildung im Urheberrecht. URL: https://
www.ifla.org/files/assets/clm/statements/
ifla-statement-on-copyright-literacy-de.pdf 
[07.11.2018] 

9	 Vgl. Yan Zhao (2018): Help librarians better un-
derstand copyright: Copyright @ Chinese Libra-
ries. URL: https://www.ifla.org/files/assets/
clm/conferences/20180828_session186_zha-
oyan_edited.pptx [07.11.2018]

erleichtern, wenn urheberrechtliche 
Fragen auftreten.
Wie die Vernetzung von Urheber-
rechtsspezialisten gelingen kann, 
stellte letztlich der Referent Robin 
Kear von der University of Pittsburgh 
(USA) vor, der daran beteiligt ist für 
die englischsprachigen Länder der 
Karibik ein bibliothekarisches Exper-
tennetzwerk zur Lobbyarbeit im Ur-
heberrecht aufzubauen.10 Somit hät-
ten auch die vielen kleineren Länder 
der Region eine reelle Chance, vor 
künftigen Gesetzesänderungen auf 
einen großen Pool von fachlicher Ex-
pertise zurückzugreifen.

Open Access im Globalen Süden 
(Sonja Rosenberger)11

Auch in diesem Jahr wurde das The-
ma Open Access in vielen Kongress-
vorträgen aufgenommen, wobei 
diesmal insbesondere die Haltung 
des Globalen Südens zum Open Ac-
cess-Publizieren im Fokus stand.
So setzte der südafrikanische Kol-
lege Reggie Raju von den University 
of Capetown Libraries Open Access 
in Bezug zu sozialer Gerechtigkeit.12 
Laut Raju seien es oftmals finanziel-
le Restriktionen, die es vielen afrika-
nischen Ländern unmöglich mach-
ten, verhältnismäßig hohe Subskrip-
tionsgebühren zahlen zu können. 
Dies erschwere den Forschenden 
den Zugang zu Wissen und schnitte 
sie letztlich von internationalen wis-
senschaftlichen Diskursen ab. Open 
Access kann, wie Raju erläuterte, die 
Lösung für dieses Problem bieten. 
Dazu dürfe jedoch weder der grüne 
Open Access gewählt werden, da nur 
ein Bruchteil des wissenschaftlichen 
Outputs in Repositorien einfließe, 

10	 Vgl. Robin Kear (2018): Building a network of 
library copyright experts: the example from the 
Caribbean. URL: https://docs.google.com/
presentation/d/1T0gjEMYNg6cKMbgk3RbQt
eI0Auyji7Y0D7sQnMzoeC0/edit?usp=sharing 
[07.11.2018]

11	 Siehe auch Sonja Rosenberger (2018): Open 
Access weltweit. URL: https://biistories.word-
press.com/2018/08/27/open-access-welt-
weit/ [07.11.2018]

12	 Vgl. Reggie Raju (2018): From green to gold to 
diamond: open access’s return to social justice. 
URL: http://library.ifla.org/2220/1/092-raju-
en.pdf [07.11.2018]

Im Kuala 
Lumpur Con-
vention Centre 
fand der World 
Library and 
Information 
Congress 2018 
statt.
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noch der goldene Open Access, da – 
ähnlich wie im Falle von Subskripti-
onskosten – die APCs renommierter 
Open Access-Verlage wie PLoS für 
(süd-)afrikanische Verhältnisse oft zu 
hoch seien. Dies verkehre, so Raju, 
den Grundgedanken des Open Ac-
cess, indem es die teure Veröffentli-
chung von wissenschaftlichen Inhal-
ten zu einem Privileg des Globalen 
Nordens mache.
Vielversprechender und vor allem 
nachhaltig sei das sogenannte Dia-
mond Open Access, in dem nach Ra-
jus Definition Bibliotheken zu Verle-
gern wissenschaftlicher Werke wür-
den: Wie Raju erklärte, hätten bis-
her allein in Südafrika sechs wissen-
schaftliche Bibliotheken knapp 40 
Zeitschriften herausgebracht. Dia-
mond Open Access unterstütze ei-
nerseits die Arbeit der Studierenden, 
die sich teure Lehrbücher kaum leis-
ten könnten, und andererseits die Ar-
beit der Forschenden, denen so das 
kostenlose Publizieren ermöglicht 
werde. Dass man in Südafrika mit 
Diamond Open Access die Veröffent-
lichung lokaler Forschung vorantrei-
be, komme insbesondere dem me-
dizinischen Sektor zugute: So kön-
ne auf Inhalte zugegriffen werden, 
die anders als in westlichen Lehr-
büchern die technische Ausstattung 
der Ärzte vor Ort berücksichtigten. 
Unterstützt von der Regierung Süd-
afrikas wird Diamond Open Access 
damit zu einer „African Solution for 
African Problems“.
Eine Studie, die Open Access-Ge-
schäftsmodelle und Qualitätssiche-
rungsverfahren in Lateinamerika und 
im Nahen Osten miteinander in Be-
ziehung setzt, stellten Ivonne Lujano 
aus Toluca in Mexiko und Mahmoud 
Khalifa aus Kairo vor.13 Verwendet 
haben sie dafür Daten aus dem Di-
rectory of Open Access Journals 
(DOAJ), welches sich insbesondere 
im Globalen Süden und vor dem Hin-
tergrund des Predatory Publishing 

13	 Vgl. Lujano und Khalifa (2018): Open access 
monitoring and business model in Latin America 
and Middle East: a comparative study based on 
DOAJ data and criteria. URL: http://library.ifla.
org/2126/1/092-lujano-en.pdf [07.11.2018]

dafür einsetze, die Sichtbarkeit quali-
tativ hochwertiger Open Access-Zeit-
schriften zu erhöhen.
Mit ihrer Studie zeigten Lujano und 
Khalifa, dass etwa ein Fünftel der 
in DOAJ indexierten Zeitschriften 
auf Lateinamerika entfällt (knapp 
2.000 Titel), von denen wiederum 
56% in Brasilien publiziert würden. 
Die hohe Anzahl der lateinamerika-
nischen Journals lässt die Region 
zu einem wichtigen Player auf dem 
internationalen Open Access-Markt 
werden. Dem Mittleren Osten ließen 
sich, so Lujano und Khalifa, insge-
samt 540 Open Access-Zeitschriften 
zuweisen, die vor allem in Ägypten, 
im Iran und Irak veröffentlicht wür-
den.
Da sowohl in Lateinamerika als auch 
im Nahen Osten die meisten Open 
Access-Journals von Universitäten 
und Forschungseinrichtungen her-
ausgegeben würden, sei es unüblich 
Gebühren für die Veröffentlichung 
der Artikel zu fordern – dies erkläre 
die relativ geringe Menge an APC-
basierten Zeitschriften, die in dem 
Datenset aus DOAJ enthalten sind.14 
Werden APCs erhoben, so liege ihr 
Durchschnittspreis in Lateinamerika 
bei 350 US-Dollar und im Nahen Os-
ten bei knapp 170 US-Dollar, wobei 
es dort vor allem die Golfstaaten sei-
en, in denen Publikationsgebühren 
fällig würden.
Hinsichtlich der Qualitätsprüfung 
von Open Access-Zeitschriften stell-
ten Lujano und Khalifa letztlich fest, 
dass in Lateinamerika und dem Na-
hen Osten vornehmlich klassische 
Methoden gewählt würden. In beiden 
Weltregionen stelle weiterhin das 
Doppelblindgutachten die gängigste 
Variante des Peer-Reviews dar, wäh-
rend das offene Peer-Review kaum 
oder gar nicht zum Einsatz komme.
Studien wie die von Lujano und Kha-
lifa ließen sich sicherlich auch für 
andere Weltregionen erstellen und 
könnten dazu dienen, landestypische 
Trends in der Entwicklung von APCs 

14	 Laut Lujano und Khalifa erheben 5% aller Open 
Access-Zeitschriften in Lateinamerika APCs, 
während es im Nahen Osten 18% sind.

sowie in der Nutzung unterschiedli-
cher Qualitätssicherungsmethoden 
zu identifizieren. ❙

Wir danken herzlich Bibliothek & In-
formation International und dem Goe-
the-Institut für unsere Nachwuchssti-
pendien, mit denen uns die Teilnahme 
am 84. World Library and Information 
Congress der IFLA ermöglicht wurde.
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